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Bierreljährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Kbnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:

D e r C o u r i e T. Univerſitätsſtraße, Sewandhaus Nr. 4.Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

Jn Magdeburg in der Creus-1 Thlr. ſchen Buchhandlung, Breite
weg Ro. 156.

T 9H al Zeitungfür und Lansd.
Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg

Halle, Sonnabend den 25. November 18

in ne ne nene h SDeutſchland.
Frankfurt a. MR., d. 22. Nov. Der Amtliche Theil“

der Frankfurter Ober- Poſt Amts- Zeitung enthalt Folgendes
An das deutſche Volk!

Deutſche! Jn ernſter Stunde für unſer Vaterland ſpreche
ich zu Euch; hört meine Worte mit Vertrauen!

Eine beklagenswerthe Spaltung iſt eingetreten zwiſchen der
Krone und den Volksvertretern Preußens. Jn weiten Kreiſen
hat das deutſche Volk Partei genommen in dieſem Streite; es
hat es gethan in ruhiger und geſetzmäßiger Haltung. Aber auch
die Stimme der Leidenſchaft ertont, und ſie entzuundet neue
Leidenſchaft. Ein Theil der preußiſchen Volksvertreter hat be
ſchloſſen daß die Erhebung der Steuern einzuſtellen ſei. Die
Bande des Staatslebens ſind dadurch gelockert, die bürgerliche
Geſellſchaft iſt tief erſchuttert, Preußen und mit ihm ganz Deutſch
land ſtehen auf der Schwelle des Buürgerkrieges.

Preußen! Die zu Frankfurt verſammelten Vertreter des
deutſchen Volks haben in ſo verhaängnißvollem Augenblicke da
ausgleichende Wort des Friedens geſprochen. Die Reichsverſamm
lung hat verlangt, daß Preußens König ſich mit Mannern um
gebe, welche das Vertrauen des Landes genießen. Sie hat die
Euch gewahrten und verheißenen Rechte und Freiheiten feierlich
verburgt; ſie hat Euch gegen jeden Verſuch einer Beeintrachti-
gung derſelben ihren Schutz zugeſagt. Sie hat aber zugleich
den auf die Einſtellung der Steuererhebung gerichteten Beſchluß
der preußiſchen Volksvertreter fur nichtig erklart.

Preußen! Die Reichsverſammlung zu Frankfurt vertritt die
Geſammtheit der deutſchen Nation, ihr Ausſpruch iſt oberſtes
Geſetz fur Alle!

Deutſche! Jn voller Uebereinſtimmung mit der Reichsver-
ſammlung werde ich handeln. Jch werde die Vollziehung jenes
Beſchluſſes nicht dulden, welcher durch Einſtellung der Steuer-
erhebung in Preußen die Wohlfahrt von ganz Deutſchland ge-
faährdet. Jch werde aber auch die Bürgſchaft der Rechte und
Freiheiten des preußiſchen Volkes zur Geltung bringen,; ſie ſol-
len ihm unverkummert bleiben, wie allen unſeren deutſchen
Bruüdern.

Jch rechne auf Euch, Preußen Jhr werdet mir beiſtehen;

n

Jhr werdet jede Ungeſetzlichkeit, jede Gewaltthat meiden und Euch

der Freiheit werth zeigen. Haltet den Frieden, ich werde ihn
wahren.

Deutſche! Auf Euch Alle rechne ich. Steht Jhr zu mir,
wie ich zu Euch ſtehe! Das langſt erſehnte Ziel, nach dem wir
ſtreben, iſt näher geruckt, bald wird das Verſaſſungswerk fur

Deutſchland vollendet und unſer ſchönes Vaterland wird in Ein
heit und Freiheit groß und machtig ſein!

Frankfurt a. M., d. 21. Nov. 1848.
Der Reichsverweſer: Erzherzog Johann.

Die Reichsminiſter: Schmerling. Peucker.
Duckwitz. Beckerath. R. Mohl.

Halle, d. 24. Nov. Von hier iſt folgende Adreſſe an
die Preußiſche National Verſammlung abgegangen

Hohe Verſammlung.
Wenig Tage ſind verfloſſen ſeit wir durch eine Deputation auch

Jhrem Präſidenten Abſchrift einer Adreſſe an Se. Majeſtät den Kö
nig überreichen ließen, worin wir um Entlaſſuug des von Jhnen mit
Mißtrauen empfangenen Miniſteriums Brandenburg und um Eini-
gung der Krone mit der Verſammlung dringend baten.

Wir ſind alſo, ungeachtet manche Jhrer Beſchlüſſe, wie auch oft
das Verfahren in der Verſammlung, nicht geeignet waren unſer Ver
trauen zu befeſtigen, dennoch treu mit Jhnen gegangen, haben die
ganze Hoffnung der Zukunft des Landes auf Sie geſetzt und in Jhnen
den Schutz für die Rechte des Volkes geſehen. Da erſcholl plöslich
der Beſchluß der Steuer Verweigerung, den ein Theil der Verſamm-
lung auch unter formellen Bedenken ſeiner Gültigkeit gefaßt hat
er konnte nicht in das Land geſchleudert werden ohne das Bewußtſein
daß Anarchie und Umſturz der geſetzlichen Ordnung die Folge ſein wür
den, daß unſer theures Vaterland dadurch an den Rand des Abgrun
des geführt, das conſtitutionelle Königthum, dem wir anhängen, in die
blutigen n J der rothen Republik umgewandelt werden
würde. Wehe über die Männer, die zu dieſem Beſchluſſe hingedrängt
haben die ſo alles Recht und Geſetz die Liebe zum Vaterlande und
die Pflicht gegen ihre Wähler vergeſſen konnten! Ueber Sie die

olgen dieſes Beſchluſſes, das Verderbniß der Einzelnen,, der Ruin der
das Blut, das dadurch auch hier gefloſſen“ Mag die

Verſammlung umkehren von dieſem Wege, mag ſie ſühnen, was jener
Beſchluß geſchadet mag ſie eilen uns endlich die Verfaſſung zu geben,
zu deren Vereinbarung ſie berufen iſt, damit die Rechte des Volkes
wie die Rechte der Krone ſtark und feſt daſtehen und Ordnung und Ge
ſetz wieder heimiſch bei uns werden. Nur ſo erwartet ſie der Se
gen des Volkes, deſſen Fluch ſie ſonſt bedroht.

Halke, den 23. November 1848.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten,
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Halle, d. 24. Nov. Nach ſoeben eingegangenen Nach
richten ſollen die Bibraer Tumultuanten beim Anrucken der
Truppen ſofort die Waffen geſtreckt und capitulirt haben.

Berlin, d. 23. Nov. Die Reichscommiſſaire, Simſon
Hergenhahn, ſind bereits wieder nach Frankfurt zurück

nachdem ſie längere Beſprechungen mit den Miniſtern,
Maj. dem Konige gehabt haben.

und
gekehrt,
und auch eine Audienz bei Sr.

eDem Vernehmen nach hatten ſie ihre Jnſtructionen für die
veränderte Lage der Dinge hieſelbſt nicht ausreichend gehalten,
und wurden ſich weitere Verhaltungsmaßregeln einholen.

(Voſſ. Ztg.)
Das Centralblatt fur die innere Verwaltung bringt eine

intereſſante Nachweiſung der Gewerbeſteuer, welche im Jahre
1847 im Preußiſchen Staate gezahlt worden iſt. Dieſe Nach-
weiſung iſt um ſo wichtiger, als moglicher Weiſe in unſerer
neuen Verfaſſung ſowohl die Wahlfahigkeit für die Kammern
als auch die fur die Geſchwornengerichte vom Steuer CEenſus
abhängig gemacht werden kann. Nach dieſer Nachweiſung iſt
von den ſtehenden Gewerben an Steuer gezahlt worden 2,363,135
Thlr. und von den im Umherziehen ertheilten Gewerbeſcheinen
327,956 Thlr. alſo im Ganzen 2,691,091 Thlr. Dieſer Be
trag hat 107,337 Thlr. Erhebungskoſten verurſacht, ſo daß ſich
der Reinertrag der Gewerbeſteuer auf 2,579,659 Thlr. belauft.
Unter den einzelnen Regierungsbezirken hat Berlin 196,210 Thlr.
gezahlt. Am meiſten haben die Regierungsbezirke Breslau,
219,431 Thlr., Duſſeldorf 216,448 Thlr., am wenigſten die
Regierungsbezirke Stralſund 27,343 Thlr., Cöslin 35,542 Thlr.
gezahlt. Gewerbeſcheine zum Hauſiren ſind vertheilt im Jahre
1847 im Ganzen 48,213 Stück, darunter 11,632 Gratisſcheine.

Privatbriefe aus Breslau vom 21. melden, daß dort ein
ſolcher Umſchlag der Stimmen erfolgt ſei, daß man einige durch
ihre republikaniſche Geſinnung bekannte Perſonen gegen die Er-
bitterung des Volks, die ſie ſogar mit Thatlichkeiten bedrohten,

ſchützen mußte. nAus Schleſien wird berichtet, daß auch dort die Einklei-
dung der Landwehr uüberall ohne alle Hinderniſſe ſtattgefunden
hat. Sie iſt überall vollendet, mit Ausnahme von Neiſſe, wo
ſich jedoch ebenfalls keine Schwierigkeiten entgegengeſtellt haben.

Magdeburg, d. 23. Nov. Aus den Adreſſen der ver
ſchiedenen Städte der Provinz, welche die Magdeburger

Zeitung mittheilt, geht hervor, daß nach dem letzten Beſchluſſe
der Nationalverſammlung in Betreff der Steuerverweigerung

ein Umſchwung in der öffentlichen Meinung eingetreten iſt. Die
Städte und Vereine, welche den erſten Schritt und die anfang-
liche Haltung der Abgeordneten billigten, ſprechen jetzt ihr Miß-

trauen gegen ſie aus, beharren aber dabei, daß das Miniſterium
Brandenburg einem anderen volksthumlichen Platz mache.

Magdeburg d. 23. Nov. Von dem Oberpraſidenten
von Bonin ſind die nachfolgenden Anordnungen in Bezug auf
die Fürſorge für die in der Heimath zurückbleibenden Familien
der eingezogenen Landwehrmanner, ſowie ruückſichtlich der Be
ſeitigung der Renitenz unter den Wehrmaännern im Bezirke der
8. Landwehr Brigade getroffen worden, und zwar erſtere in

einem Erlaſſe an die Landrathe, letztere in einer unmittelbar
an die Ortsvorſtande gerichteten Verfügung.

1) Wenn gleich bei der auf Allerhöchſten Befehl bewirkten Ein
berufung der Landwehr per Bataillon nur 600 Mann einbeordert ſind,
ſo iſt es nach den mir vorliegenden Anzeigen doch nicht zu vermeiden
W re daß viele Wehrmänner haben einbeordert werden müſſen, wel

e ihre Familien ohne genügend geſicherte Subſiſtenzmittel zurückge-
laſſen haben. Jn Anerkennung der Opfer welche die zu der Fahne
einberufenen Wehrmänner dem Vaterlande und der Provinz bringen,
iſt es Pflicht der betreffenden Bezirke, für die in der Heimath zurück
bleibenden Familien theilnehmende Fürſorge und da Beihülfe eintreten
zu laſſen wo ein Bedürfniß dazu vorliegt, wie damit der Magiſtrat
der Stadt Magdeburg auf lobenswerthe Weiſe vorgegangen iſt. Zu

dem Ende veranlaſſe ich Ew. Hochwohlgeboren, ſofort in Jhrem Kreiſe
diejenigen Familien eingezogener Landwehrmänner zu ermitteln, für
welche eine über das geſetzliche Maß hinausgehende, den
betreffenden Gemeinden obliegende Beihülfe erforderlich
erſcheint, und die hierzu erforderlichen Mittel durch Veranſtaltung ei-
ner Sammlung freiwilliger Beiträge zu beſchaffen, aus welchen jene
Beihülfen ſo lange gegeben werden können, bis die Familienväter in
die Heimath zurückkehren. Es iſt Pflicht der Eingeſeſſenen, für die
jenigen ihrer Mitbürger, reſp. deren Familien Sorge zu tragen, die
ſich der ſchweren Pflicht hingeben, Perſonen und Eigenthum zu ſchützen,
und die geſetzliche Freiheit und Ordnung aufrecht zu halten und ich
darf verſichert ſein, daß es nur dieſer Anregung vedarf, um in er
en W ſe re Faneeene Twegen Zuſicherung gewähren zu kön-
nen, da r en in zweckentſprechender ürfniß Vorſorge getroffen werden wird. re Waſe ne Bedürt
2) „Aus mehreren Orten der Provinz ſind die in dieſem Monat

fällig geweſenen Steuern nicht abgeliefert, und in einigen Bezirken
haben ſich die einbeorderten LandwehrLeute in größerer oder geringerer
Anzahl der Einkleidang widerſetzt. Es muß nunmehr in Gemäßheit
meiner Bekanntmachung vom 18. d. M. mit Zwangs Maßregeln vor
geſchritten werden. Dazu werden verſchiedene mobile Colonnen von
hinreichender Stärke gebildet werden, weiche die Pflichtvergeſſenen zur
Erfüllung ihrer flicht zwingen und die Schuldigen der verdienten Be
ſtrafung überweiſen werden Da ich indeſſen die Ueberzeugung habe,
daß mehrentheils nur Vierführung oder Einſchüchterung jene Pflicht-
verletzungen herbeigeführt haben ſo habe ich bei dem commandirenden
Herrn General mich dahin verwendet, daß nicht ſofort mit der Beſtra
fung Ler renitenten Landwehr Mannſchaften vorgeſchritten, ſondern
denſelben durch eine wiederholte Einbeorderung Zeit zu beſſerer und ru
higer Ueberlegung und Gelegenheit geboten werden ſoll, ihr Vergehen
durch pünktliches Erſcheinen und ordnungsmäßiges Verhalten wieder
gut zu machen. Ich rechne darauf, daß die verführten Landwehr
Mannſchaften in der Provinz dies thun und nicht auf ſich und die Pro
vinz die Scyande laden werden, daß ſie durch ihre eigenen Cameraden
aus den MRarken, Pommern oder aus der Provinz ſelbſt mit Gewalt
zur Erfüllung ihrer Soldaten Pflicht gezwungen werden müſſen. Jch
mache es aber auch allen Ortsbehörden zur Pfltcht, ihrerſeits mit allen
Kräften dahin zu wirken, daß die einzubeordernden Landwehr Mann
ſchaften aus den Gemeinden ſich Unweigerlich geſtellen und ordnungs-
mäßig betragen, weil, wenn dies nicht geſchieht, die nachtheiligen Fol-
gen in dieſem Falle eben ſo unvermeidlich die Gemeinden ſelbſt treffen
werden, als wenn die Steuerzahlung nicht bewirkt worden iſt. Die
CEivil-Sommiſſarien, welche den mobiten Militair-Colonnen zugeordnet
ſind, werden beim Eintreffen der Colonne in jedem Ort ſofort ermit-
teln: 1) ob die aus demſerben einbeorderten Landwehr- Mannſchaften
ſich geſtellt haben 2) ob die in dieſem Monat fällig geweſenen Steuern
abgeliefert ſind. Wo ſich ergiebt, daß Eins oder das Andere oder Bei
des nicht geſchehen iſt, da wird die Militair-Colonne ſofort als Execu-
tion auf Koſten der betreffenden Gemeinde einquartirt werden, und der
Eivil-Gemmiſſarius mit den weiter erforderlichen Zwangs Maßregeln
vorſchreiten, die Pflichtvergeſſenen nöthigenfalls mit Gewalt zur Er
füllung ihrer Pflicht zwingen, die Rädelsfüyrer ermitteln, verhaften
und der gerichtlichen Deſtrafung überweiſen und jeden etwa hervortre
tenden Widerpand durch Lie Militair Macht ohne Weiteres mit nach
ſichtsloſer Strenge beſeitigen laſſen. Die unglücklichen Folgen, welche
daraus für die Orte und thre Bewohner entſtehen müſſen, werden ſie
ſich lediglich ſelbſt zuzuſchreiben haben, und dieſelben hoffentlich dadurch
abwenden, daß Alle ſofort zu ihrer Pflicht zurückkehren. Dies erwarte
ich um ſo mehr, da ein Jeder inzwiſchen ſchon die Ueberzeugung ge
wonnen haben muß, daß er durch die Verführer getäuſcht iſt, und daß
die Regierung Sr. ajeſtät des Königs in ihrem vollen Rechte auch
die austeichende Macht har, um dem Geſetze den ſchutdigen Gehorſam
nörhigenfalls mit Gewalt zu verſchaffen.

Elberfeld d. 20. Nov. Die „Elberfelder Zeitung“
enthält folgende Erklärung des ſtellvertretenden Abgeordneten
von der Heydt:

Es iſt mir heute früh mit dem Poſtſtempel „Berlin, 18. Nov.“ un
ter der Rubrik: „National-Verſ.-Sache“, unter einem mit dem kö-
niglich preußiſchen Adler und der Umſchrift: „Siegel des Vereinig-
ten (das Weitere nicht ausgedruckt) verſehenen Siegel ein Schreiben
folgenden Jnhalts zugekommen: Der Abgeordnete Simons hat ſich den
Berathungen der National Verſammlung entzogen. Nach folgendem Be
ſchluſſe der National- Verſammlung vom 11. d. Mt8. „„1. c. c. 2. für die
jenigen Mitglieder, welche am 9. und 10. November c. ohne Urlaub die
Verſammlung verlaſſen und bis morgen nicht zurückgekehrt ſein werden, am
Montag den Stellvertreter einzuberufen“, fordern wir Sie deshalb, als er
wählten Stellvertreter deſſelben, auf, damit Jhr Kreis nicht ferner unver-
treten bleibe, Sich ſchleunigſt hierher begeben zu wollen und Sich unmit
telbar nach Jhrer Ankunft auf dem Büreau der National Verſammlung
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zu melden. Die jNational Verſammlung hat das unbedingte Vertrauen, halten will. Eine Entſcheidung wird jedenfalls vor dem 1. Jan.
daß Sie in dieſem entſcheidenden Augenblick ſo ſchleunig wie irgend möglich rdüſer unſerer Aufforderung nachkommen werden. Berlin, 17. Nov. 1848. erfolgen, da mit dieſem Tage die neue Finanzperiode beginnt,

Das Präſidium der National- Verſammlung (gez.) von Unruh. An den und die ganze Sache von der Steuerbewilligung abhängig iſt.
Banquier Daniel von der Heydt, Wohlgeboren zu Elberfeld. (Lith. Nachr.)Hr. von der Heydt erklärt weiter, daß er dieſer Aufforde München, d. 19. Nov. Gemaß Entſchließung des Kö
rung keine Folge leiſte. nigl. Staatsminiſteriums des Jnnern fur Kirchen und Schul-Trier, d. 20. Nov. Das Regierungs Präſidium hatte angelegenheiten vom 11. Nov. iſt den Mitgliedern der deutſch
geſtern durch die „Trier. Ztg.“ die Maßregel der Steuerver- katholiſchen Gemeinde in Munchen die Vornahme der Taufen,
weigerung als nicht durchführbar geſchildert und den ſie in An Trauungen und Beerdigungen, ſo wie die Ertheilung des Re
wendung Bringenden mit Zwangs- Maßregeln gedroht, und eben ligionsunterrichts an die ſchulpflichtigen Kinder ihrer Gemeinde
ſo durch ein Plakat dieſen Praſidial Erlaß zur öffentlichen Kennt durch den aufgeſtellten Geiſtlichen derſelben gegen Anzeige über
niß gebracht. Auf dem Hauptmarkte wollte das dort, beſon die dieſe Verrichtungen berührenden Angelegenheiten an die
ders an den geſchaftsloſen Sonntag Nachmittagen gewöhnlich Civilbehörden nach Anſicht der 34. und 38. der II. Ver-
zahlreich verſammelte Volk das Plakat abreißen, und als daſ faſſungs-Beilage geſtattet, eben ſo wird gemäß der Beſtim
ſelbe durch Militar von der nahegelegenen Hauptwache geſchützt mung des 8. 100. deſſelben Edikts der Gottesacker der Haupt
wurde, kam es zwiſchen demſelben und dem Volke zu Konflicten, und Reſidenzſtadt ein auch fur die Mitglieder dieſer Kirchen
die ſich leider bis zum Abend hinein verlängerten. Es kam gemeinde gemeinſchaftlicher, dagegen iſt die perſönliche Erklarung
nach der „Tr. Ztg.“ leider zum Gebrauch der Seiten gewehre des Ueberganges von einer anderen Kirche zur deutſch-katholi
von Seiten der 26er, die auf Wache waren, und es miſchten ſchen Gemeinde vor dem einſchlägigen Pfarrer oder geiſtlichen
ſich bald auch außer Dienſt befindliche, aber bewaffnete Solda Vorſtande der verlaſſenen Kirche im Hinblick auf die ausdruck
ten des 26. Regiments mit ein. Es fielen viele, zum Theil liche Vorſchrift des 9. 10. der II. Verfaſſungs-Beilage nicht
bedeutende Verwundungen auf Seite der Bürger vor. nachzuſehen.

Bonn, d. 21. Nov. Geſtern Morgens wurde die Nach- Wien d. 18. Nov. Jm Journ. d. Oeſt. Lloyd lieſt
richt bekannt, daß gegen Mittag das 1. Bataillon des 27. Jn man „Mehrere öſterreichiſche und auswärtige Blätter haben
fanterieregiments hier eintreffen werde zugleich erfolgte das Gerücht ausgeſtreut, daß Graf Sedlnitzky in Olmuttz ange
die Anzeige, daß laut einem Beſchluſſe in einer Volksverſamm kommen ſei und auf die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten
lung der Oberbürgermeiſter und Gemeinderath durch eine De Einfluß uübe. Wir ſind in der Lage, mit Beſtimmtheit ver
putation des demokratiſchen Vereins zur Erklärung aufgefordert ſichern zu können, daß der Ex-Polizeiminiſter ſich weder bei
werden ſollten, ob ſie der Regierung oder der Nationalverſamm Hofe, noch bei den Mannern gezeigt habe, welche nach aller
lung beiſtimmten. Dies hatte Veranlaſſung gegeben, ſchleunige Wahrſcheinlichkeit das neue Miniſterium bilden werden. Den
Maßregeln zur Verhinderung geſetzloſer Zuſtände zu treffen, die Verſtaändigen brauchen wir nicht zu ſagen, daß das Gerücht von
ohnehin ſchon durch die Unterſtützung der Burgerwehr bei der irgend einem politiſchen Einfluß, welchen dieſer Herr ausüben
Steuerverweigerung einzutreten begannen. Zu dem Ende wur foönnte, unbegründet iſt den Anderen können wir die zuver
den ſofort geſtern zwei Geſchütze unter Cavalleriebedeckung von läſſige Kunde geben daß jenes Gerücht auf einer mußigen
Köln hierher geſandt, und die Anordnung getroſſen, ſämmtliche vielleicht aber auch auf einer böswilligen Erfindung beruht.“
Thore militairiſch zu beſetzen und mit Erhebung der Steuernn Wien, d. 19. Nov. Die Reichstagsdeputirten, die über
unnachſichtig zu verfahren. Durch die königl. Regierung zu Köln, den Mord Latour's vernommen werden ſollten, ſind bereits an
vertreten durch einen Commiſſar, ward die Bürgerwehr vorlaäu gehört. General Frank hat den „Vicepraſidenten Smolka“
fig ihres Dienſtes enthoben. Nachmittags um 2 Uhr ruückten vorgeladen. Dieſer aber antwortete, es müſſe ein Jrrthum ob
zwei Compagnieen des 27. Regiments mit dem zum Stadtcom walten, da es ſeines Wiſſens keinen Vicepraſidenten dieſes Na
mandanten ernannten Oberſtlieutenant v. Götze ein und beſetz- mens gebe. General Frank ließ hierauf den „Praſidenten
ten alsbald die Thore und Wachen, die von der Bürgerwehr Smolka“ rufen. Smolka aber zeigte dem General an, daß
und den Studenten ohne Widerſtand geräumt wurden. Es der Praſident des öſterreichiſchen Reichstags zu den feſtgeſetzten
wurde ſogleich vom Militaircommandanten und dem Regierungs Stunden in ſeinem Bureau zu treffen ſei, worauf der General
commiſſar eine Bekanntmachung des Jnhalts erlaſſen, daß ſie die Verfügung traf, daß nicht nur von dem Praſidenten, ſondern
eingetroffen ſeien, um dem Geſetze in Hinſicht auf die Steuer auch von den Abgg. Fiſchhof, Borroſch c. in den Bureaux des
zahlung Achtung zu verſchaffen. Zwei Individuen wurden we Praſidenten „einige Auskunfte“ eingeholt wurden. Nach der
gen Widerſetzlichkeit gegen Patrouillen verhaftet, und die Ge- Proclamation des Fürſten Windiſch-Grätz hätten der Praſident
richtsbehörde hat ſich ſogleich mit der Unterſuchung befaßt. Die ſowohl als die Abgeordneten ſtandrechtlich behandelt werden kön
Nacht iſt ohne Störung der Ruhe vorübergegangen. Man er nen, da ſie ſich den erhaltenen Befehlen widerſetzten. Sie wur
wartet ſeitens des Senats der Univerſität und des Stadt den jedoch verſchont! (C. Bl. a. B.)
raths beruhigende Anſprachen an die Buürgerſchaft und die Stu Olmütz, d. 19. Nov. Geſtern ſind zwei Mitglieder
denten. (K. 3.) des frankfurter Parlaments als diplomatiſche AbgeordFrankfurt o. M., d. 21. Nov. Die Abgg. Mohr, nete hier eingetroffen. Wir hoffen vielleicht im nächſten Slatte
Zitz, Heldmann, Emmerling und Reh, welche gleichzeitig in die Näheres über ihre Sendung veroffentlichen zu können. (Oeſt. Corr.)
deutſche Nationalverſammlung und in die darmſtädter Kammer Grätz ſoll in Belagerungszuſtand erklärt worden
gewählt wurden, entſcheiden ſich jetzt alle für den Eintritt in ſein. Es haben ſich ſo viele wiener Studenten und Mobilgar
die letztere, während ſie noch vor 14 Tagen ganz entgegengeſetzt den in dieſe Stadt gefluchtet, daß man fur die Sicherheit be
dachten theilweiſe ſind ſie ſchon nach Darmſtadt abgereiſt. Jn ſorgt wurde und den wiener Vorgaängen ahnliche Auftritte
der dortigen Kammer ſtehen lebhafte Debatten in Ausſicht, da befurchtete, welchen man durch die Belagerung vorzubeugen
von der Oppoſition nachdrücklich auf Zuſammenberufung einer yhofft. (Brsl. 3.)
conſtituirenden Verſammlung gedrungen werden wird, während Olmütz, d. 19. Nov. Vom ungariſchen Kriegs-
eine compacte Partei, für welche Gagern's Name das Banner ſchauplatz. Nach den neueſten Nachrichten aus Göding vom
iſt, mit allen Kraften an dem Wege der allmaligen Reform feſt 18ten war in Angern ein Jager- Regiment zur weiteren Ver
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ſtärkung des FML. Simunich eingetroffen. Aus Galizien
ruckt ein neues Armee-Corps von 12,000 Mann Jnfanterie und
15 Eskadrons Kavallerie unter Kommando des FML. Schlik
gegen Ober Ungarn vor. Es wird gegen Kaſchau operiren.
Die Magyaren ſtehen bei Preßburg, Komorn, Raab, uüberall
verſchanzt. Peſth war nach Berichten vom 16. ganz ruhig.
Aus Nieder- Ungarn iſt die Nachricht eingetroffen, daß ganz
Banat von den Magyaren frei und in den Haänden der Kai-
ſerlichen Truppen iſt. An der Graänze Kroatiens ſind 16,000
Kroaten unter General Dahlen bereit vorzurucken. Die Ma-
növer Koſſuths beſchranken ſich ſeit der Einnahme Wiens auf
Verſuche, das Landvolk in Slavonien und an der Granze Kroa-
tiens aufzuwiegeln. Aus Siebenbürgen melden die geſtrigen
Berichte vom 10., daß Feldmarſchall- Lieutenant Buchner die
Kaiſerlichen Truppen konzentrirt und die weiteren Befehle aus

Wien erwartet. (B. 3.)
Iraliernt.

Genueſer wollen wiſſen, die Oeſterreicher hätten die Land-
blokade von Venedig aufgegeben, und concentrirten ſich an
der Brenta. Einer Correſpondenz aus Rom zufolge hat
die Regierung des Papſtes am 8. Nov. officielle Anzeige erhal-
ten, daß die franzöſiſche Regierung, da ſie ſehe, daß ſie
Jtalien in den gegenwärtigen Verhaltniſſen nichts nutzen koönne,
ihre Vermittelung in der öſterreichiſch-italieniſchen Frage zurück
ziehe.

Dänemark.
Kopenhagen d. 19. Nov. Hier circulirte dieſer Tage

die Abſchrift einer an den ruſſiſchen Geſandten in Frankfurt
gegangenen Note, worin der Kaiſer erklart, die Rechte Dane-
marks bewahren zu wollen, und müſſe er es auch mit Waffen-
macht thun. Dabei glaubt man nun, daß das neue Miniſterium,
in Uebereinſtimmung mit dem Koönig, bei den in London bevor
ſtehenden Friedensunterhandlungen ſich auf keine Bedingungen
einlaſſen wird, die den auch durch den Reichstag ausgeſproche-
nen Wünſchen der Nation zuwider waren.

Frankreich.
Paris, d. 18. Nov. Seit etwa acht Tagen werden ſtark

beſuchte Verſammlungen bei Ludwig Bonaparte gehalten. Die
offen zugeſtandene Veranlaſſung derſelben iſt die bevorſtehende
Wahl eines Praſidenten der Republik, zu welcher der ehemalige,
Praätendent auf Frankreichs Thron als entſchiedener Bewerber
auftritt. Sein an die franzöſiſche Nation zu ſolchem Zwecke zu
richtendes Manifeſt iſt von den Vertrauteſten ſeiner Vertrauten
entworfen, in größerem Kreiſe gepruft, erörtert und verbeſſert
worden. Ludwig Bonaparte halt ſeine Erwahlung fur ſo gewiß,
daß in der geſtrigen Sitzung ſeiner Anhänger bereits eine von ihm
vorgelegte Miniſterliſte durchſprochen wurde, nach welcher die
einzelnen Departemente folgendergeſtalt zu vertheilen ſein wurden
auswärtige Angelegenheiten Odilon-Barrot Jnneres, Peter
Bonaparte Krieg, Marſchall Bugeaud; Finanzen, A. Fould;
öffentlicher Unterricht, Vieillard; Gerechtigkeit, Abattucci Han
del, Leo Faucher; offentliche Arbeiten L. v. Maleville Seewe-
ſen, Lacroſſe. Das reformirte Conſiſtorium von Paris ſoll ſich,
in der Perſon des Hrn. Coquerel, geweigert haben, die Candi-
datur Cavaignac's in der Weiſe zu empfehlen, als es gewunſcht
worden iſt, namlich unbedingt.

Ueber die deutſchen Angelegenheiten ſteht der Leichtſinn
der Revue keineswegs demjenigen der engliſchen Preſſe nach.
Sie behandelt in einer höchſt ungeziemenden Sprache ſowohl
die Volkspartei in Preußen als den König. Mit dem was

verſtanden obſchon ſie die Haltung des Parlamentes gegen
Oeſterreich nicht billigt und Gagern's Meinung uüber das Kai-
ſerreich beipflichtet, deſſen Erhaltung ſie auch im Jntereſſe
Frankreichs wunſcht: Bei einem einigen Deutſchland, bei ei-
nem immer wachſenden Rußland iſt es nicht zu viel an einem
Mittelſtaate, welchen ſeine Natur ſelber nicht zwingt immer
ohne Rückhalt ſich den Planen der zwei anderen anzuſchließen.“

Die Tagespreſſe beſchaftigt ſich noch immer mit der Pra
ſidentenwahl, welche wohl bis zum 10. December ihr einziges
Thema bleiben wird. Die Candidatur Cavaignac's ſcheint we-
ſentlich Grund zu gewinnen, und die Spaltung in der con-
ſervativen Partei wird ihr wahrſcheinlich zu Gute kommen.
Ludwig Napoleon hat ſeine Mittel bereits ſo ſehr in Anſpruch
genommen daß ſie lange vor dem 10. December abgenutzt ſein
durften. Auch die Candidatur Lamartine's findet wieder von
vielen Seiten Anklang in der Preſſe. Die „Opinion Publi-
que“, ein rein legitimiſtiſches Blatt, glaubt, daß die Wahl
eines Praſidenten durch das allgemeine Stimmrecht nie gute
Folgen haben konne. Dieſer Wahlmodus hatte fur die Natio-
nal Vertretung ſein Gutes haben koönnen, ſei aber verderben
bringend fur die Praſidentenwahl, indem er das Land in große,
ſich feindlich gegenüberſtehende Lager zu theilen beſtimmt ſei.
Daſſelbe Blatt nennt in ſeiner Ueberſchau der Tagesbegeben-
heiten die verſchiedenen Demonſtrationen der ſocialiſtiſchen Par-
tei in ihren Clubs, Zweckeſſen u. ſ. w. den Carneval des So-
cialismus. Die Tagespreſſe ſcheint ferner darin zu wetteifern,
die mißliche Lage der franzöſiſchen Finanzen aufzudecken.

Paris, d. 18. November. Berichten aus Turin zufolge,
ſcheint die italieniſche Frage in eine neue Phaſe eintreten zu wol-
len. Mehr und mehr verſchwinden die Kriegsgeruchte, und es
iſt ſtark die Rede von einer Combination, aus der ein unab
haängiges lombardovenetianiſches Königreich hervorgehen durfte,
mit italieniſchem Heer, Buürgerbewaffnung und einer freiſinni-
gen Grundverfaſſung. Eugen's Nachkomme, der Fürſt von Leuch
tenberg, würde Agilolf s eiſerne Krone erhalten und nach Do
genbrauch als Gattin das adriatiſche Meer. Rußland wurde
die Ehepacten unterzeichnen. Seit einigen Tagen iſt dies Ge-
rucht in Turin in Umlauf gekommen. Die beſtandige Anwe-
ſenheit des ruſſiſchen Geſandten beim kaiſerlichen Hofe in Ol-
mutz mag wohl beigetragen haben, der Nachricht von einer ſol-
chen Combination eine gewiſſe Conſiſtenz zu geben.

Die Herzogin von Orleans hat auf das ihr durch Geſetz
von 1837 zugeſicherte und von der Nationalverſammlung neuer-
dings beſtätigte Wittwengehalt von 300,000 Fr. verzichtet, um die
bedrangte Lage Frankreichs erleichtern zu helfen. Jm Fall das
Schatzamt dieſe Verzichtleiſtung nicht annehmen ſollte, gab ſie
ihrem Bevollmächtigten Ordre, die eine Hälfte dieſer Summe
den Armenanſtalten und die andere Halfte dieſer Summe den
Aſſociationen fur gegenſeitige Unterſtützung der Arbeiter von
Paris zur Verfuügung zu ſtellen.

Admiral Baudin iſt mit einem Theile ſeiner Flotte
nach Tunis geſegelt, deſſen Bey aus alter Anhanglichkeit an
Ludwig Philipp und ſeine Dynaſtie der Republik Frankreich
ſeine Anerkennung verweigert.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Nov. Wenn der Standard ſich von

ſeiner toryiſtiſchen Höhe einmal herabläßt, auf die „„revolu-
tionagiren und atheiſtiſchen““ Bewegungen des Feſtlandes einen
grollenden Blick zu werfen, ſo verfehlt er niemals mit einer
ſeiner ariſtokratiſchen Connexion wunderlich ſtehenden Zun-
gengeläufigkeit Alles auszuſchimpfen, was nicht in die kleinen
Gehirnkammern eines fuchejagenden Landjunkers hineingehen

in Frankfurt vorgeht, erklärt ſich die Revue ſchon mehr ein- will. Heute erklärt er die neue deutſche Verfaſſung fur die
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einfältigſte aller Mißgeburten die dieſes Jahr zu Tage ge
bracht, fur ein Meiſterſtuck ſtupider Pedanterie, nennt die
Einmiſchung des frankfurter Parlaments in die preußiſche
Cabinetéfrage eine Jmpertinenz und hofft, daß Fuürſt Win-
diſch-Grätz bald in Frankfurt aufräumen werde. Zulö'tzt
ſchlägt er noch voller Entſetzen die Hände uüber dem Kopfe
zuſammen, daß ſolche Thorheiten, wie die deutſche Revolu-
tion, in England gunſtige Beurtheiler finden könneg.

Türkei.
(Wien, d. 16. Nov.) Aus der Türkei lauten Privat-

briefe bedenklich, indem man den ernſtlichſten Kampfen entge-
genſieht, die vielleicht die Exiſtenz der europäiſchen Turkei in
Frage ſtellen. Die Ruſſen concentriren im Geheimen machtiges
Kriegsmaterial (Pontons u. dgl.) an den Ufern der Donau.
Auch circuliren hier vage Gerüchte über einen Krieg Rußlands
mit der Turkei.

Wertmniſchtes.
Ein Wallfiſchfahrer von Hull hat am 2. Oct. an der

Südküſte der Baffinsbai eine Flaſche mit Nachrichten von Sir
James Roß im Meere gefunden. Danach befand ſich Sir
James am 28. Aug. an der Mundung des Lancaſterſundes un-
ter 73 Grad 50 Min. noördl. Breite und 78 Grad 30 Min.
weſtl. Laänge. Von Sir John Franklin war noch keine Spur
gefunden. Dieſer iſt jetzt 3 Jahre abweſend, ohne daß man
authentiſche Nachricht von ihm erhalten hat. Schon im Marz
1847 wurde Sir J. Richardſon von Canada zu Land und im
vorigen Februar zwei Schiffe nach der Beringſtraße zu ſeiner
Aufſuchung abgeſchickt. Da Sir J. Franklin fur vier Jahre
Lebensmittel hat und Schiffe, die beſonders fur die Fahrt im
Eismeere gebaut ſind, ſo zweifelt man nicht an ſeiner Er-
haltung.

Die Erklärungen des eonſtitutionellen Clubs
zu Halle.

Der conſtitutionelle Club zu Halle erklärt am 18. d. in ſeinem
eigenthümlichen Deutſch folgendes: „Seit faſt 14 Tagen dauert be
reits der Belagerungszuſtand Berlins“. Jſt das richtig Nein. Ber
lin wurde am 12. d. in Belagerungszuſtand verſetzt der gute Club wird
wohl ſelbſt herausrechnen können, daß vom 12. bis zum 18. nur 6 Ta
ge, keineswegs faſt 14 Tage vergangen ſind. Es ſcheint dies Klei
nigkeit, iſt es aber nicht. Wir meinen, es komme darauf etwas an,
ob man dem Volke zuruft, der Belagerungszuſtand daure „bereits faſtl“
14 Tage und noch ſei das Ende deſſelben nicht abzuſehen oder ob man
ſagt, er beſtehe ſeit 6 Tagen. Jeder Vernünftige, der auch den that
ſächlichen Zuſtänden beſonnen Rechnung trägt, wird begreifen, daß es
eine Sache der Unmöglichkeit iſt, in einer Stadt, welche ſechs Mo
nate unter der ruchloſeſten Gewaltherrſchaft des roheſten Pöbels ge-
ſtanden hat, die geſetzliche Ordnung innerhalb ſechs Tagen zurück-
zuführen und zu befeſtigen. Auch der Club ſcheint dies gefühlt zu ha-
ben und darum nimmt er in ſeiner abſtrakten Anſchauungsweiſe 14 Tage
ſtatt der thatſächlichen 6 Tage an. Ueberlaſſen wir doch ſolche Ueber
treibungen den ſogenannten demokratiſchen Zeitungen und rothen Re-
publikanern, die den König nun einmal nicht leiden können.

Der Club ſagt ferner, durch den Belagerungszuſtand ſei die durch
das Geſetz vom 24. Sept. „gewährleiſtete Freiheit der Perſon und die
Unverletzlichkeit der Wohnungen ſuspendirt“. Laſſen wir uns nicht
durch die Abſtraktionen der Unerfahrenen irre leiten. Die Thatſachen
geben auch hier die letzte Entſcheidung. Bis zum 12. Nov. beſaß Ber
lin wie das ganze Land Freiheit der Perſon und Unverlezzlichkeit der
Wohnungen aber das Recht war nur auf dem Papier vorhanden in
der Wirklichkeit wurden die Wohnungen ſogar geſtürmt, Anlagen zer
trümmert und die Bevölkerung mußte ſich unter das Sklavenjoch eines
rebelliſchen Pöbels beugen.
heit herrſchte der höchſte Grad der allgemeinſten Unfreiheit und die Un

das, was das Geſetz bezweckt, in Wahrheit ins Leben einzuführen Die
Wahl wird nicht zweifelhaft ſein.

Der Club erklärt, „daß das Miniſterium der Verpflichtung nach
komme, welche ihm durch das Geſetz vom 24. September auferlegt iſt,
und die in dieſem Augenblicke nicht verſammelte Nationalverſammlung
ſofort wieder zuſammenberufe“.

Der Antrag wie die ganze Cluberklärung iſt eine Wiederholung
des Schreibens, welches Baumſtark, Walter, Heſſe, Harkort, Müller
und von Meuſebach am 15. Nov. an das Staaktsminiſterium gerichtet
haben. Jn allen größern Zeitungen iſt dies Schreiben mitgetheilt und
dabei bemerkt worden, daß der Antrag auf ſofortige Berufung der Na
tionalverſammlung auf Uebereilung und Unkenntniß beruhe. Die Natio-
nalverſammlung iſt ja ſchon vor dem 12., und zwar auf den 27. einbe
rufen. Sie war daher nicht ſofort zuſammen zu berufen, aus
dem Grunde, weil ſie ſchon zuſammenberufen war. Man wird
doch wohl nicht glauben wollen, die im Geſetze vorgeſchriebene Zuſam
menberufunz bedeute ſo viel, daß, wenn die Einberufung heute erfolgt,
ſofort die Verſammlung morgen zuſammentrete! Für die Publikationen
der Regierung gelten geſetzlich beſtimmte Friſten; ein Befehl wird von
Berlin aus nicht in einer Stunde, auch nicht in einem Tage durch alle
Theile der ganzen Monarchie geblaſen. Auch für die ſofortige Zuſam
menberufung iſt eine geſetzliche Zwiſchenfriſt nothwendig und bevor für
dieſen einen Fall nicht eine ausdrückliche Beſtimmung feſtgeſtellt iſt, wird
die Regierung ſich an das halten, was bisher Rechtens geblieben iſt
und was die Verhältniſſe nothwendig machen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 23. November.

Eiſenbahn -Aetien.
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Trotz der gewährleiſteten perſönlichen Frei
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Keipzig, den 23. November.
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(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle den 23. November.

Weizen 1 27 6 A bis 2 1 3Roggen 14 2 6Gerſte 2 227 6 128Hafer 16 3 16 9Magdeburg, den 23. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 50 Gerſte 231 225Roggen 28 30 Hafer 15 12561!
Nordhauſen den 21. November.

Seizen 1 15 bis 2 Gerſte] 22 bis 1 4Roggep 28 12 45 Hafer 15Rüböl der Centner 12!
Leinöl, der Centner 11

Berlin, den 23. November.
Weizen nach Qualität 58--60
Roggen loco 27 29

S2pfd. pr. Nov. u. Nov. Dec. 27 f Br.
pr. Frühjahr 30 Br. 29 bz.

Gerſte, große, loco 26 27
kleine 23--24

Hafer loco nach Qualität 16--17
pr. Frühjahr 48pfd. 17 Br.

Erbſen, Kochwaare 36—40
Futterwaare 34 35

Rüböl loco 112/, Br., 111 G.
pr. dieſen Monat do.

Nov. Dec. do.Dec. Jan. 132/, Br. 115 G.
Jan. Febr. do.Febr. März do.März April 118 Br., 11 G.

April Mai do.

Spiritus loco ohne Faß 151 u. bz. Br., mit
Faß 15 à 15

pr. Nov. Dec. 15 Br. 15 G.
pr. Frühjahr 162 Br. 162/, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.
am 24. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. November 14 Zoll unter 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. November.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Partik. Graf v. Grand m. Gem. g.
Schottland, v. Hartmann a. Berlin. Hr. Rittmſtr v. Gabain
a. Dresden. Hr. Harttk. Halle a. Breslau. Die Hrru. Kaufl.
Elltenberg a. Berlin, Berger a. Magdeburg Rohrbeck a. Swine
münde. Sr. Stud. Kurth a. Leipzig.

Stadt Zürich: Die Hrry. Kauſt. Bachmann u. Albrecht a. Leipzig,
Alterthum a. Berlin Krüger a. Stuttgart, Hartmann a. Zeitz.
Hr. Dr. wed. Wolf a. Brehna.

Goldnen Ring: Her Hauptm. v. Willich u. Hr. Lieut. Troitſch a.
Magdeburg. He. Dr. Nicolai a. Allſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Wer-
ner a. Angermünde, Golden a. Weimar.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Richter g. Dresden Schröder
a. Werthau. Hr. Wutsbeſ. v. Petrikowski a. Warſchau. Hr. Dr.
jur. Lippert a. Petersburg. Hr. Buchhdlr. Szelady a. Peſth.

Goldnen Löwen Die Herrn. Kaufl Taäubner a. Prag, Samſon a.
Schweinitz. Hr. Gutsbeſ. Bürke a. Annaburg. Hr. Cand. theol.
Sänger a. Hannover. Hr. Hauptm. v. Alvensleben a. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Roſch a. Oberweißbach, Kohl
berg a. Marienwerder. Hr. Aktuar Hänig a Leipzig. Hr. Guts
beſ. Strohbach a. Erxleben. Hr. Fabrik. Höffling a. Paderborn.
Hr Dr. Palm a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr Kanfm Braunsdorf a. Leipzig. Hr. Schiffs
eigner Mielenz a. Stettin. Sr. Fabrik. Degenhard a. Berndterode.

v Sachſe a. Gröbzig. Hr. Oekon. Weber a. Bi-
offsheim.

Goldne Kugel: Hr. Gutsbeſ. Troffer a. Pommern. Hr. Rentier
v. Mending a. Jaris. Hr Dr. med. Klaffler a. Coblenz. Hr.
Fabrik. Arnold a. Weißenfels. Hr. Lehrer Kurzweg a. Fürſten-
berg. Die Hrrn. Kauft. Farthofer a Beriin, Bahnert a. Eisleben.

Zur Eiſenbahn: r Rittergutsbeſ. v. Langenheim m. Fam. a.
Mecklenburg. Die Hrry. Korfl. Reiter u. Carl a. Braunſchweig
Hr. Fabrik. Benger a. Chemnitz. Hr. Dr. med. Klein a. Berlin.

Merſeburg. Nachdem der Herr Oberforſtmeiſter Freiherr von
Schleinitz ſeit dem 1. October in den Ruheſtand getreten, iſt die Ver
waltung der von demſelben bei hieſiger königlichen Regierung bekleideten
Stelle bis auf Weiteres dem Herrn Regierungs und Forſtrathe von We
dell übertragen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Alsleben a. d. S.,
Diöces Cönnern, iſt der bisherige Rector Robert Theodor Müller da-
ſelbſt berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Naumburg. Der Juſtiz Commiſſar und Notar Benecken-
dorf iſt den 4. September d. J. als Juſtiz- Commiſſar an das Land
und Stadtgericht zu Liebenwerda mit Beilegung der Juſtiz-Commiſſariats
Praxis bei ſämmtlichen Untergerichten des Liebenwerdaer Kreiſes, mit Ein
ſchluß der Gerichts-Commiſſionen zu Mühlberg und Elſterwerda, ſo wie
der Patrimonialgerichte und als Notar im Departement des Oberlandes

gerichts Naumburg verſetzt
der Oberlandesgerichts Referendar Karl Friedrich Eduard Gün-

ther zu Arnsberg iſt den 4. October d. J. zum Oberlandesgerichts Aſſeſ
ſor ernannt und an das hieſige Oberlandesgericht verſetzt

dem Land und Stadtgerichts- Regiſtrator Fritzſche hieſelbſt, dem
Land und Stadtgerichts Regiſtrator und Jngroſſator Cuno in Halle,
dem Land und Stadtgerichts-Regiſtrator Richter in Wittenberg und
dem Land und Stadtgerichts Regiſtrator Köhler in Torgau, iſt als
Bürceau- Vorſtehern der Amtstitel Land und Stadtgerichts Secretair den
4., 6. und 10. October d. J. beigelegt;

der Diätar Johann Auguſt Schnorbuſch iſt den 13. October
d. J. zum Secretair, Depoſital und Salarien- Kaſſen Rendanten bei
dem Land und Stadtgericht in Querfurt ernannt

dem hieſigen Land und Stadtgerichts -Salarien Kaſſen Contro
leur Auguſt Albert Reichel iſt die Stelle des Salarien Kaſſen Contro
e bei dem Land und Stadtgericht in Halle den 3. October d. J. ver

u. h
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gends eintreten wird.
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Es ſind hin und wieder Aufrufe zur Steuer Verweigerung verbreitet worden.
BVelehrung und Warnung.

t Dem geſunden und rechtlichen Sinne der
Mehrzahl der Eingeſeſſenen unſeres Verwaltungsbezirks vertrauend, hoffen wir zwar, daß eine ſolche Steuerverweigerung nir-

Zur Belehrung und Warnung machen wir indeß hiermit noch ausdrucklich darauf aufmerkſam, daß Ver-
weigerung der Steuern das in den Geſetzen mit ſchweren Strafen bedrohete Verbrechen der Auflehnung gegen die Obrigkeit in
ſich ſchließt; daß von den Widerſetzlichen nicht nur die ſchuldigen Steuern, ſondern auch die vorausſichtlich bedeutenden Koſten
der nöthigen außerordentlichen militairiſchen Executionsmaßregeln beigetrieben werden muſſen und daß ſich ebenſowohl die
Steuerpflichtigen, welche die ihnen obliegenden Zahlungen, wie nicht minder die Ortsbehorden, welche die weitere Abfuhrung
der von den einzelnen Steuerpflichtigen eingezahlten Betrage verweigern, einer Widerſetzlichkeit der gedachten Art ſchuldig ma-
chen. Allen dergleichen Geſetzwidrigkeiten wird von uns, wenn ſie wider Verhoffen dennoch vorkommen ſollten, mit dem größten
Ernſte und Nachdrucke entgegen getreten werden.

Merſeburg, den 20. November 1848. Königliche Regierung.
Rinne.

Proelama.
Von nachbenannten in unſerm Depoſi-

torio befindlichen Maſſen:
1) 226 3 7 nebſt Zinſen im

Betrage von 31 A 21 10 wel
che in dem Röderſſchen erbſchaftlichen
Liquidations-Prozeſſe, wegen mangelnder
Legitimation der Erbprätendenten zurück-
behalten und zum Judicial- Depoſitum
genommen worden ſind

2) 18 26 2 Auctionserlös der
in der Criminal-Unterſuchungsſache e a.
von Wyganowsky und Conſorten
am 3. September 1844 von Polizei
beamten im Gaſthofe zur Stadt Ham-
burg hier in Beſchla; genommenen, aus
einem angeblich einem gewiſſen von Ko-
bilinsky gehörigen Reiſekoffer und
deſſen Jnhalte beſtehenden Effekten,

haben die Eigenthümer nicht ermittelt wer
den können.

Es werden daher die unbekannten Eigen-
thümer dieſer Maſſen reſp. deren Erben auf-
gefordert, ſich wegen des Empfanges derſel-
ben binnen 4 Wochen, und ſpäteſtens in dem

auf den 11. Januar 1849 Vormittags
11 Uhr

vor dem Deputirten Land und Stadtge-
richts- Rath Langerhannsß an Gerichts
ſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 6 anberaum-
ten Termine zu melden, und ihre Legiti-
mation gehörig zu führen, widrigenfalls die
Maſſen an die Allgemeine Juſtiz Offizian
ten Wittwenkäaſſe abgeliefert werden ſollen.

Halle a/S., d. 18. November 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Ein ordentliches Hausmädchen, welches
in der Küche nicht unerfahren und ſich kei-
ner Arbeit ſcheut, findet ſofort ein Unter
kommen. Wo? ſagt Pfiſter, Paradeplatz
Nr. 1067.

Geſuch.
Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah-

ren welche in einer Landwirthſchaft einige
Jahre conditionirt hat und gute Atteſte
aufweiſen kann, wird geſucht, und ſagt
mündlich Näheres der Kaufmann Hünicke
in Wettin.

Trotha.
Sonnabend, Sonntag und Montag

Pfannkuchen, wozu ergebenſt einladet
H. W. Preis.

Zu Geburtstags- und Weihnachts Ge-
ſchenken empfiehlt ſich mit ſeinen Pelz-
waaren Kürſchner Häckel,

Halle, Neunhäuſer.

Ein Laufburſche kann ſogleich in Dienſt
treten bei Winkelmann im Paradies.

Sonntag den 26. d. M. Unterhaltungs-
muſik im geheizten Billardſaale auch giebt
es friſche Pfannkuchen bei

Hertzberg in Paſſendorf.

4000, 2000, 800, 600, 500, 400 und
300 A ſind auszuleihen durch den Actuar
Oancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Dem Herrn Dr. E. Mayer ſagen für
ſeine ſorgſamen und treuen ärztlichen Be
mühungen bei der Krankheit des stud. jur.
F. Sydow den aufrichtigſten Dank

mehrere Freunde des Dahin-
geſchiedenen.

Stearin- und Milly-Kerzen,
ſowie alle Gattungen künſtlicher Wachs-
lichte, mögen ſie nun Apollo-, Magarin-,
Brillant oder Pracht-Kerzen genannt wer-
den, oder gar mit engliſcher Vignette ver
ſehen ſein, empfehle ich bei Partieen und
einzeln billigſt

Palm-Wachslichte der Seehand-
lungs- Fabrik, das richtige Pfund zu 32
Loth à 10 bei

W. Fürſtenberg.

Freiimfelde.
Sonntag den 26. d. M. friſche Pfann-

kuchen, Montag und Dienstag Nachkirmeß.

Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen
Z3 Stück alte Ackerpferde zum Verkauf.

Findeiſen.

Bekanntmachung.
Eine große Auswahl der neueſten und

geſchmackvollſten franzöſiſchen SeidenBän-
der, beſtehend in Hut, Hauben-, Cra
vatten, Schärpen-, bunten und ſchwarzen
Gürtelbändern, wie auch Spitzen zu ſehr
billigen Preiſen ich mache noch beſonders
darauf aufmerkſam, daß ich die Bänder
direkt aus Paris beziehe, Ober Leipziger
ſtraße große Brauhausgaſſen-Ecke Nr. 395.

Trotha, bei H. W. Preis,
heute Nachmittag Unterhaltungsmuſik.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonntag, Unterhaltungsmuſik

auch giebt es friſche Pfannkuchen.

Conſtitutioneller Verein des
Saalkreiſes.

Mittwoch den 29. November Nachmit-
tags 2 Uhr Sitzung in Beiderſee.

Auf die Annonce im Courier vom 23.
November die Erwiderung, daß ich aller
dings eine Börſe in den Kleinſchmieden auf
gehoben, aber ſolche ſogleich mehrern in
der Nähe wohnenden ehrenwerthen Bürgern,
die mir dies gern beſtätigen werden, mit
getheilt habe; ferner ſetzte ich einen Polizei
Beamten ſofort davon in Kenntniß. Dies
zur Würdigung dieſer Annonce. Die
als Belohnung zurückgelaſſenen 10 ſind
der Armenkaſſe zugewieſen.

Das Mädchen im blaucarirten
Mantel.
Große

Muſikaufführung
zu Halle am 26. November 1848

Abends 6 Uhr in der Ulrichskirche.
1) Choral von Seb. Bach.
2) Requiem von Cherubini.
3) Choral von Seb. Bach.

Die Kirche iſt erleuchtet.
Eintritts- Karten zu 5 und Muſik

texte ſind bei Herrn Buchhändler Knapp
u. bei Herrn Kitzing am Markte zu haben.

An iden Kirchthüren findet kein Billet
Verkauf ſtatt.

e e e e e



Dankſagung.
Eine heilige Pflicht erfüllend, ſtattet die Liedertafel zu Benneckenſtein den

theuren Geſangsbrüdern in der Nähe und Ferne im Namen ihrer abgebrannten Brü-
der ihren herzlichſten und innigſten Dank ab. Jhr Brüder in Aken, Ballenſtedt, Bern
burg, Bielefeld, Borna, Brandenburg, Braunſchireig, Burg, Calbe, Crefeld, Dar
desheim, Delitzſch, Deſſau, Düben, Düſſeldorf, Eilenburg Elbing, Frankenhauſen,
Schönebeck und Groß Salze und Frohſe, Genthin, Groß Glogau, Keldra, Kindel-
brück, Magdeburg Sudenburg Magdeburg, Naumburg, Neiſſe, Neuhaldensleben,
Nordhauſen, Oſcherskeben, Paswalk, Potsdam, Quedlinburg Schönebeck, Staß-
furth, Thale, Weißenfels und Zeitz Jhr Brüder, die Jhr unſerm Hülfernfe
Herz und Hand freundlich geöffnet, und ſelbſt durch bedeutende Opfer Eure Liebe be
währt habt, werdet die Hand, die wir Euch brüderlich dankend über Berg und Thal
reichen, nicht zurückweiſen. Jhr habt Euch unſere Herzen für immer in dankbarer
Liebe gewonnen. Möge das Bewußtſein, viele Thränen getrocknet, viele Herzen auf-
gerichtet und mit Vertrauen erfüllt zu haben, möge der Segen Gottes Euer Lohn ſein!
Wir aber fühlen uns erhoben, daß das Band der edlen Sangeskunſt uns mit Euch
verbindet, und verknüpfen wird bis zum letzten Hauche unſeres Lebens.

Die verehrlichen Zeitungs- Redaktionen werden ergebenſt gebeten, dieſen unſern
Dank durch freundliche Aufnahme in ihre Spalten zur Kenntniß unſerer Geſanges-
brüder bringen zu wollen.

Benneckenſtein, den 20. October 1848.
Liedertafel.Das Comité der

Siebert. Rolle. Schwenke. Krieghoff. Jäger. Goldmann.
Berger. Pätz.

Wenn die in Nr. 275 d. Bl. befindliche Auseinanderſetzung der Verein. Friedrich
Wilhelms- Univerſität vom 22. d. Mts. bei allen Gutgeſinnten die innigſte Sympathie
und den Wunſch erregt hat das Wohl unſeres bedrängten Vaterlandes in gleicher
Geſinnung künftig berathen zu ſehen ſo dürfte zunächſt zur Frage kommen, ob die
Individuen der vertagten Preuß. Nationalverſammlung, welche durch ihre Tendenzen
ſowohl, als auch durch ihre Widerſetzlichkeit gegen die Anordnung der Krone das Va-
terland an den Rand des Verderbens geführt, nicht zur Verantwortung gezogen oder
ob ſie gar zu künftigen Berathungen über Preußens Schickſal zu elaſſen werden können.

Jn welchem letzten Falle die Vereinbarung der Conſtitution auch bei dem beſten
Willen unſeres Königs unerreichbar bleiben würde.

Rittergut Tauchardt. Neubaur.
Conſtitutioneller Club.

Sitzung Sonnabend, den 25. November, Abends 73 Uhr im Kühlenbrunnen.
Tagesordnung: 1) Frankfurter Verhandlungen 2) Dunckers Brief an den Club.

Heute, Sonnabend den 25. d. M., großes Militair- Concert im Thü-
ringer Bahnhof. Anfang Punkt 3 Uhr.

Muſikchor des 19. Jnfanterie-Regiments.
Buchbinder, Muſikmeiſter.

Sehr fette Kieler Sprotten erhielt in
neuer Zuſendung F. Eppner.

Wir erlauben uns hierdurch dem geehrten Publikum anzuzeigen, daß wir unſer
Fabriklokal Martinsberg Nr. 1559 verlegt haben, und empfehlen unſer Lager von

Reißzeugen, Zirkeln, Reißfedern c. zu Fabrikpreiſen, ebenſo auch in unſerm Com-
miſſions- Lager im optiſchen Magazin des Herrn G. Vaccani
am Markt, Rother Thurmanbau.

Halle, d. 10. Nov. 1848. Nietzschmann Vaccani.
Fabrik von Reißzeugen u. mathematiſchen Jnſtrumenten.
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Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Fertige Kartuſche
für Schützen und Bürgerwehr em
pfiehlt billigſt Fr. Lange, Nr. 66.

Ein ordentliches Mädchen das gut
kochen kann und einen kleinen Haus
ſtand zu leiten befähigt iſt, am liebſten
von außerhalb findet einen guten Dienſt.
Näheres große Steinſtraße Nr. 181.

Ein Kapital von 3850 A erſte und ein
ſolches von 2000 zweite Hypothek wird
zum Januar und April k. J. geſucht. Nä-
beres unter II. A. poste restante Hel-
drun gen.

Als Ladendemoiſelle findet ein ge
bilderes anſtändiges Mädchen, die im Rech-
nen geüdt, vorzugsweiſe ſchon in einem
Materialgeſchäft als Verkäuferin beſchäf-
tigt geweſen iſt, zum 1. Januar 1849 eine
Stelle. Das Nähere wird auf perſönliche
Anfrage mitgettzeilt große Ulrichsſtraße Nr.
76, eine Treppe hoch.

Friſche Colcheſter Auſtern,
Große Rügenw. Gänſebrüſte bei

C. H. Riſel.

Pferde- Verkauf.
Nächſten Dienstag, als den 28. No-

vemder Morgens 10 Uhr, ſollen in Cö-
then im Gaſthofe zum Prinzen von Preu-
ßen mehrere preußiſche Geſtütpferde, zu
Reit- und Wagenpferden paſſend, öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Es iſt mir am heutigen Mittage ein
junger, circa Jahr alter Hund, Neu
fundländiſche Raçe, ſchwarz und weiß ge
tiegert, ſchwarz behangen und auf dem
Rücken mit ganz ſchwarzen Flecken verſehen,
von meinem Hofe abhanden gekommen
demjenigen, der mir denſelben wieder ver
ſchafft, ſichere ich eine gute Belohnung zu.

Faſanerie bei Halle,
d. 23. Novbr. 1848.

nennenEnnnnmnmmhe e III

Brädt.
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr endete nach
ſchweren Leiden unſer Gatte und Vater,
der Gerbermeiſter Carl Friedrich Mül-
ler hierſelbſt, in Folge einer Leberkrank-
heit, was wir theilnehmenden Verwandten
und Freunden mit der Bitte um ſtilles
Beileid hiermit anzeigen.

Halle, den 23. November 1848.
Die Hinterbliebenen.
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